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Zeichnet die
vierte Kriegsanleihe!

Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben
eine Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen
«us Stahl und die silbernen Kugeln haben das ihre getan.
>«m Wahn der Feinde, daß Deutschland vernichtet werden
iinne. ein Ende zu bereiten. Auch der englische Aus-
hmigerungsplan ist gescheitert. Im zwanzigsten Kriegsmonat
sehen die Gegner ihre Wünsche in nebelhafte Ferne entrückt.
Hre letzte Hoffnung ist noch die Zeit; sie glauben, daß die
Kutschen Finanzen nicht so lange standhalteu werden wie
tie Vermögen Englands, Frankreichs und Rußlands. Das
Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird
huen die richtige Antwort geben.

J .de der drei ersten Kriegsanleihe war ein Triumph
fei Deutsche» Reiches, eine schwere Enttäuschung der
Heinde. Jetzt gilt es aufs neue, gegen die Lüge von tv?
Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit Deutschlands mit wirk-
samer Waffe anzugehen. So wie der Krieger im Felde
lein Leben an die Verte diguug des Vaterlandes setzt, so
*vß der Bürger zu Hause sein Erspartes dem Reich dar-
kingen. um die Fortsetzung des Krieges bis zum siegreiche»
Ende zu ermöglichen. Die vi.ue deutsche Kiiegsa.ileihe,
>>< laut Bekannimachung des Reichsbank-Direkloriums so-
'kn zur Zeichnung aufgelegt wird, muß

der große deutsche Frühjahisfieg
auf dem finanziellen Echlachtfelde

werden. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste Betrag
$ nützlich! Das Geld ist unbedingt sicher und hochv.r-
sintlich angelegt.

Irauentieöe.
Roman von Clara Aulepp-StübS. 41

. »Du gehst zum Bater! Willst Du Mutti diese Zeilen von
mitnehmen?"

»Gewiß, gern! Liebesbriefe?" lächelte er.
»Ja , selbstredend, waS denkst Du denn? Mutter und Toch-

ler—" erividerte sie drollig ernst.
»Haben sich furchtbar viel wichtige Dinge zu schreiben,

"kenne ich stets an. Frauchen. daS weißt Du l"
»Ja . aber Gio, mal Scherz beiseite jetzt, stehst Du, Ria

"«int auch, ein paar Wochen in Italien würdet» Dir so
M tun, der Arzt hat Dich schon im Februar forthaben wollen

geh doch jetzt mit!''
»Nun und Dn?"
»Ich bleibe hier imb helfe!"
»Nein, Herzlieb! Das wird nicht gehenl Entweder Du

7" oder gar nichtI Aber ich muß offen gestehen, daran ge-
'M habe ich auch — dieser gräßliche Husten! Ich will doch
§«rn Vogt eitunal telephonieren, und zwar gleich. Man
wllte doch »neinen, die Leute könnten eininal ein paar Wo-
™ allein fertig werden l"

Da erzählte nun Lotti das von Ria soeben Gehörte. Gio
"te mehrmals amüsiert mit dem Kopfe.
»Schließlich nieinte er: „Deine Freundin hat ganz recht!

geht es faktisch zu in der Welt! Wer heutzutage Geld
der versteht eS auch dnrchznbringen! DaS lernt sich leich«

" als das Verdienenl"
sich leich.

. Lotti seufzte; ihre Augen ivurden groß und starr, sie dachte
'Xdie dunklen Morgenwandernngen durch Schnee und Kälte,
' ĉhte an die ihr damals begegnenden frierenden Kinder—
J ! Life Larsens Heimarbeit und sagte beklommen: „Ja,

l°. ich weiß! O. da sei Gott vor. daß wir Geld dnrchbrin-
k"! Nein, nein, nur — Du mußt jetzt hier au» de» wech«
Mrn WitlerungSverhältiiiffe» heraus. D»t könntest doch

"de,,, Vater eiiniial sprechen!"
Giovanni nickte. „Kann ich machenI Und übrigen» — hat
"ü dem Papa wohl einmal eine Andeutung geinacht, daß
«t«„i Flügel gekauft haben?"
*«tti zuckte di« Achseln. „Da» kann ich nicht sagen, man

Amtlicher Heit.
Verordnung,

betreffend
ffsnrscdlachlttltge«. sowie5» Is»i«ige« von5» «e!«e«.

Auf Grund des § 12 Ziffer 1 und 5 sowie des § 15
Abs. 1 der Bundesratsverordnung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versoraungsmaßregelungvom
25. 9 15/4. I I. 15 (R. G. Bl . S . 607/728) wird für
den Umfang des Kreises Höchsta. M . m t Zustimmung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendesverordnet:

8 1.
Das Schlachten von Schweinen unter 180 Pfund

Lebendgewicht ist allgemein verboten.
Ausnahmen sind mit Genehmigung der Ortspolizeibe¬

hörden nur im Falle ausreichend begründeter Notschlachtunqen
zulässig.

§ 2.
Alle Hausschlachtungen bedürfen der Genehmigung des

Kreisausschuffes.
8 3.

Anträge auf Erteilung der Genehmigung(§ 2) sind
mindestens eine Woche vor der Schlachtung bei der Orts-
Polizeibehörde de§ Schlachtortes einzureichen. Vor Aus-
händigung der schriftlichen Genehmigung darf die Schlachtung
nicht erfolgen.

§4.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen

werden nach § 17 Ziffer 2 der obengenannten Bundes-
ralsverordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

§5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver»

kündigung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Höchst a. M., den 28. Februar 1916.

Der Kreisausschuß des Kreises' Höchst a. M.
Klauser,  Landrat , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht
Schwanheim,  den 2. März 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung
betr.

Anmeldung zur Stammrolle.
Für alle Personen, die das 17. Lebensjahr vollendet

habe» bezw. vollenden, besteht b;e Verpflichtung zur An¬
meldung zur Landsttirmrolle m>t dem Zeitpunkt des Ein-
Iritts in das wehrpflichtige Alter, welches init dem vollen¬
deten 17. Leber,ejahr beginnt.

Bezüglich der Meldung dieser Personen bestimme ich,
daß >ich sofort alle diejenigen zur Landsttirmrolle bei den
Magistraten und Gemeindevorständenanzumelden haben,
die bereits im Monat Januar d. Js . das 17 Lebensjahr
vollendet haben.

Für die Folgezeit haben sich in der Zeit vom I.—5.
jeden Monats diejenige», die in dem vorhergehenden Monat

j 17 Jahre alt geworden sind, zur Landsturmrolle anzumelden.
Höchst a. M.. den 25. Februar 1916.

Der Civil-Vorsitzende der Ersatzkommission:
Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht mit dem Anfügen, daß die An¬
meldungen auf Zimmer 7 des Rathauses zu erfolgen haben.

Schwanheim,  den 28. Februar 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

W Nachdem die Nachmusterungund Aushebung der bis-
her wegen körperlicher Gebrechen zurückgestellten Rekruten
von 1896, 1895 und 1894, der ungedienten Landsturm^
pflichtigen des Jahrgangs 1897 und der Jahrgänge von
1869  bis einschließlich 1894, sowie die Musterung und Aus-
Hebung sämtlicher gemäß § 103/10 und 9 der Wehrordnung
als unabkömmlich anerkannten, ungedienten, Landsturm-
pflichtigenB.amten einschließlich der D. U -Beamten von
1870 dis 1894 angeordnet worden ist, findet solche in dem
Aushebungsbezirk'Höchsta. M. in der Zeit vom 4. bis
einschließlich9. März im Gasthaus . Kasino" hier, Kasino¬
straße 3, jedesmal8 Uhr vormittags beginnend, wie folgt
statt:

Am Donnerstag den 9 . März der Gemeinden
Schwanheim , Sossenheim, Sulzbach, Unterliederbach
und Zeilcheim.

Die ungedienten Landstnrmpflichtigender Jahrgänge
1869 bis einschließlich 1894, sowie sämtliche ungedienten

mußte doch bisher noch die kleinste Aufregung vermeiden,
da muß Mutti vorsichtig sein; sie wagtee» schwerlich schon I"

„Dann will ich es ihm heute sagen; er ist ja ivieder außerBettl"
„Beides zusammen? Jtalienreise und dieses? Ich glaube,

das darfst Du nicht wagen, GioI" Lottis Gesicht sah äugst,
sich aus.

Er strich ihr kosend über die Wangen. „Lieb, nur nicht
gleich Angst haben! Ich werde schon vorsichtig fein 1"

„Versprich es mit!" bat sie und hielt seine Hand fest.
„Aber gern, wenn Dich das beruhigtI Also, mein Man-

neSwortl Ist das genug?" lächelte er.
„O, scherze nicht darüber; mir ist so angst!"
„Ach, die kommt nicht daherI" Er flüsterte ihr ein paar

Worte ins Ohr, da wurde sie rot, wandte sich init einem rei»
zenden Schmollen ab.

Er lachte leise auf, ging nach der Tür, ivars ihr einen Kuß.
finget zu urid ries: „Komm doch dann einmal in mein Zim¬
mer. wenn Vogt da ist. ja ? Da wirst Du ja gleich hören,
war er sagt I"

„Gut, ich kommeI" '
Herr Vogt gab vollständig günstigen Bescheid. Dem er»

fahrenen, kenntnisreichen Manu ivar es gewissermaßen eine
Wohltat, seine Tätigkeit anSdehnen zu können, sozusagen die
Verantwortlichkeit aus seine Schultern zn nehmen.

Bor ihm stand der zukünftige Herrl Seine Brust hob sich
förmlich im stolzen Bewußtsein, diesem jetzt seine Leistungs¬
fähigkeit beweisen zu können.

Bisher hatte die strenge, aber auch kleinliche Ueberwa-
chuuy, das fortwährende Nörgeln und Kritisieren des Kam-
merzienrats ihm manche trübe Stunde bereitet, doch seitdem
der fern, begann er anfzuatmen. denn mit dem jungen Herrn
ließ sich besser arbeiten.

Herr Vogt war dem Hause Arnheim treu ergeben: da»
wußte Giovanni und hatte nie begreifen können, daß sein
Bater »hm so,venia Freiheit ließ.

Herr Vogt besaß eine jener reckenhaften Gestalten au»
dem alten Fnesengeschlecht, wie mau sie in SchleSwig-Hol-
stein vielfach antrifft, rin blonder Hüne, neben welchem Gio¬
vanni» schmale, schlanke Figur fast beängstigend ausfiel.

Die» mochte Lotti nicht entgehen, denn fast angstvoll um¬

klammerte sie plötzlich mit ihren beiden kleinen Händen Herrn
Vogts wohlgepflegte, doch große, kraftvolle Mämierhand.

„Also Sie meinen auch, mein Man» kau» abkommeii. es
Mt ? ' Und nochmals versicherte Herr Vogt ihr. daß einige
Wochen Abwesenheit geschäftlich keinen Schaden bringen wür¬
den; da konnte er jede Verantwortung übernehmen

„Aber mein Schwiegervater?" Es kam etwas zaghaft
heraus: „Wird er wohl derselben Meinung sein?"
. PS ^e 'lich zog Herr Vogt die Schultern hoch. Als er je.
doch Lotus Blick voll Spannung auf sich gerichtet sah, äu¬
ßerte er:vorsichtigerweise nur : „Ich denke doch. Es gilt doch
das Wohl seines Sohnes?"

11. Kapitel.
In weiche Kissen gebettet ruhte die kraftlose Gestalt des

Kommerzienrats Arnheim in dem Lehnstuhl, welchen mau zu
diesem Zweck in daS ArbeitSziminer gestellt hatte, denn in
dieses hatte der Kommerzienrat verlangt.

Die Lähmung der rechten Seite hatte nur wenig„ach-
gelassen; meistens lag der Kranke auch in einer so teil,,ah»,,
losen Letharyie, daß man fast befürchtete, auch das Gedächt-
ins habe gelitten. Ein andermal jedoch verlangte er wieder
mit einer so hartnäckigen Beharrlichkeit etwas, daß man von
dieser Befürchtung abkam. Doch verhehlte der Arzt nicht, diese
Willensäußerungei, könnten auch nur daS letzte Aufflackern
eine« starken Geistes sein und die Lethargie nur die Vorbotin
der gänzlichen Erschlaffung.

Zu dieser Eröffnung schüttelte Frau Doktor Fa» den Kopf.
Sie war der festen Meinung, Kommerzienrat Arnheim würde
in nicht allzu ferner Zeit vollständig genesen sein und hatte in
dieser Beziehung an dem alte», Klaus einen treuen BundeS-
gei,offen, während die Krankenschwester nur die Achseln zuckte
und sagte: „Man muß abwarten. und dein Leidende» jede
Aufregung feruhaltenl"

DaS hatte man ja bisher redlich getan und freut« sich
der kleinen Besserung, die eüigetreten war.AnstaiidsloS wurde
Giovanni zu ihm geführt.

Wollte mm der Krupke di« ansgestreckte Hand feines Soh-
„es nicht sehe», oder war auch seine gef,,„de Link«zu kraftlos,
ui» dieselbe erfassen zu können?

Giovanni wußte eS nicht, zog nach einer Neinen Weile
de» Harren» seine Hand verstimm» wieder zurück. 219.20



landsturmpflichtigen Beamten, die gemäß § 103/10 und 9
der Wehrordnung als unabkömmlich anerkannt sind, werden
mittels Gestellungsbefehls besonders durch den Unterzeichneten
beordert. Die zur Disposition der Ersatzbehörde entlassenen
Militärpflichtigen die einen Gestellungsbefehl seitens des
Königlichen Bezirkskommandos zur ärztlichen Untersuchung
noch nicht erhalten haben, haben ebenfalls mit den Militär-
pflichtigen am 4. kommenden Monats zur Musterung zu
erscheinen.

Die betreffenden Militär- und Landsturmpflichtigen
fordere ich hierdurch auf, zu den angegebenen Terminen bei
Vermeidung der gesetzlich angedrohten Strafen pünktlich,
sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Musterungsausweise, sowie Milikärpapiere sind mitzu-
bringen. Die Ausfertigung von Duplikatmusterungsaus,
weisen ist gegen 50 Pfg . Schreibgebühr in meinem Büro-
zimmer Nr . 7 (Militärbüro) rechtzeitig nachzusuchen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert sind, so haben sie rechtzeilig ortSpolizei-
lich beglaubigte ärztliche Atteste über ihre Erkrankung dem
Unterzeichneten einzureichen. ■Die Gemeindebehörden haben
an dem Tage, an welchem Mililäipflichlige und Landsturm-
pflichtige ihrer Gemeinde zur Vorstellung gelangen, ent¬
weder persönlich im Aushebungslokal anwesend zu sein,
oder sich in gesetzlich geordneter Weise vertreten zu lassen.

Die Militär- und Landsturwpflichtigen, welche in¬
zwischen zugezogen sind, es jedoch bis jetzt unterlassen haben,
sich zur Stammrolle bezw. Landsturmrolle anzumelden,
haben dies sofort im Kreishaus Zimmer Nr . 7 nachzuholen.

Höchst a. M., den 27. Februar 1910.
Der Civil-Vorsitzende der Ersatzkommission.'

K l a u ser , Landrat.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 2. März 1916.
Der Bürgermeister.

Diefenhardt.

Deutsche Tagesberichte.
I.

Großes Hauptquartier,  29 . Februar 1916.
(W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die verstärkte Artillerietätigkeil hielt an vielen
Stellen an.

Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines Panzer-
werk dicht nordwestlich des Dorfes Douaumont. Erneute
feindliche Angriffsversuche in dieser Gegend wurden schon
in der Entwickelung erstickt.

In der Woevre überschritten unsere Truppen Dieppe,
Abaucourt, Blanzec. Sie säuberten das ausgedehnte Wald¬
gebiet nordöstlich von Wadronville und Haudiomont und
nahmen in tapferem Angriff Manheulles, sowie Champion.

Bis gestern Abend waren an unoerwundeten Gefangenen
gezählt: zweihunderlachtundzwanzig Offiziere, sechzehn-
tausendfünfhundertfünfundsiebzig Mann. Ferner wurden
siebenundachtzig Geschütze, darunter viele schwere neuester
Art, ŝechsundachtzig Maschinengewehre und unübersehbares
Material als erbeutet gemeldet.

Bei Thiaville (nordwestlich von Badonoiller) wurde
«in vorspringender Teil der französischen Stellungen ange¬
griffen und genommen. Eine größere Anzahl Gefangener
blieb in unserer Hand.
östlicher und Balkankriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

II.
Großes Hauptquartier,  1 . März 1916.

<W. T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Artillerietäligkeit war auch'gestern an vielen Teilen
der Front sehr regê . besonne' s auf feindlicher Sette. An

Krauenlieöe.
Roman von Clara Anlepp-Stübs . 42

Er blieb erst einen Augenblick lang unschliissig stehen,
wußte nicht recht, ob er gehen oder bleiben sollte, nahm sich
aber dann einen Stuhl und setzte sich seinem Vater gegen¬
über, dessen Lehnstuhl man dicht»eben den Schreibtisch gerückt
hatte, und zivar so, daß er mit der linken Hand imstande war,
etwas von der Platte nehmen zu können.

Er mochte wohl auch schon dieses und jenes Schriftstück
berührt habe», denn der Briefbeschwerer— ein Stück Lava
mit einem Makkaroni essenden Lazzaroni darauf, wie sie von
Jlalienreisenden so gern mitgebracht werden — war dem
Heruuterfallen nahe.

Giovanni erhob sich, schob ihn etwas zurück, nahm dann
wieder Platz und fing an zu plaudern.

DerKommerzienrat hörte vielleicht seinen Worten zu. gab
aber kein einziges noch so kleines Zeichen seines Interesses.
Er starrte mit fest znsammengepreßtenLippe»! vor sich nieder
auf den Boden.

Giovanni wurde ungeduldig:er ärgerte sich,daß sein Vater
so teilnahmslos blieb. Wen» er sich so wenig erregte, konnte
er ihm schließlich auch ohne Umschweife von seiner beabsich¬
tigten Reise sprechen und vielleicht auch das andere sagenI

Merkte denn Giovanni das unheimliche Funkeln und Flak¬
kern nicht, das in den halbgeschlossenen Augen zuweilen auf-
znckle? Sah er denn nicht, wie die Finger der linken Hand
sich krampfhaft in die seidene Decke krallten, die über den
Knien des Kranken lag?

Nein, Giovanni achtete nicht auf diese allerdings kaum
merkbaren Zeichen der Erregung.

Der Husten, der ihn besonders jedeSmal quälte, wenn er
von draußen kam. und die plötzliche Wärme des ZimmerS die
kranken Teile reizte, legte ihm seine Mitteilung ganz von
selbst auf die Zunge. Er kleidete dieselbe jedoch in die Form
einer Frage, zwar einer solchen, deren Bejahung für ihn un¬
bedingt fraglos sein mußte, da eS sich hier um feine Gesund¬
heit handelte.

Er erzählte, wie sehr ihn dieser ewige Katarrh belästige,
erwälmte sich an seinen eigenen Worten und alS er nun

mehreren Stellen verfolgte der Gegner damit freilich nur
Täuschungszwecke. Dagegen schien er im Mer-Gebiet, in
der Champagne sowie zwischen Maas und Mosel bestrebt
zu sein, uns ernstlich zu schädigen. Er erreichte das Ziel
nicht.

Im Luftkampf wurde ein englischer Doppeldecker bei
Menin bezwungen; die Insassen sind gefangen. Zwei
französische Doppeldecker holten die Abwehrgeschütze herunter,
den einen bi Vezaponin. nordwestlich von Soiffons, In.
fassen gefangen, den anderen dicht südwestlich von Soiffons,
Insasse wahrscheinlich tot. — Ein von dem Leutnant d.
R . Kühl geführtes Flugz ug, Beobachter Leutnant d. R.
Haber, brachte einen militärischen Transportzug auf der
Strecke Beian^on—Iuffeq durch Bombenabwurf zum Halten
und bekämpfte die ausgestiegene Transportmannschaft er-
folgreich mit seinem Maschinengewehr.
Östlicher und Balkankriegsschauplatz:

Nichts von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
i.

Wie » , 29 . Februar. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart: 29. Februar 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestern nachmittag war das italienische Geschützfeuer
gegen Teile des Görzer Brückenkopfes und die Hochfläche
von Doberdo wieder lebhafter.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. tzöfer,  Feldmarschalleutnant.

II.
Wien, l.  März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, I. März 1916:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Drei französische Hilfskreuzer
«na ein englischer ws« lschitt versenkt.

Berlin,  1 . März (W. T. B . Nichtamtlich.) Bon
unseren 17 Booten wurden zwei französische Hilfskreuzer
mit je 4 Geschützen vor Le Havre und ein bewaffneter
englischer Bewachungsdampfer in der Temse-Mündung
versenkt. Im Mittclmeer wurde laut amtlicher Meldung
aus Paris der französische Hilfskreuzer„La Provence' ,
der mit einem Truppentransport von 1800 Mann nach
Salonik unterwegs war, versenkt: nur ^ 96 Mann sollen
geretttt sein. Das am 8. Februar an der sqrischen Küste
versenkte französische Kriegsschiff war. wie die Meldung
des zurückgek hrten V-Bootes ergibt, nicht das Linienschiff
.Suffren ' , sondern der Panzerkreuzer . Admiral Charner' .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*
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Mann an Bord. Das Wetter war klar. Es herrschte
nur ein leichter Nebel. DaS Schiff scheint an den Bord,
wänden beschädigt worden zu sein. ES wurde rückwärts g,.
troffen und sank in 14 Minuten. Man weiß nicht, ob
man Flöße, die sich in genügen' » Anzahl an Bord be.
fanden, benutzen konnte. Zehn Schiffe befanden sich ai,
der Unfallstelle. Die Untersuchung wird fortgesetzt. — Da»
Reutersche Bureau meldet dazu ergänzend aus Paris voo,
29. Februar : Nach dem Bericht des französischen Marin«,
etats wurden um 3 Uhr nachmittags aus Milos 489 Schiff,
brüchige gelandet. Weitere 89 wurden von einem Patrouillen,
fahrzeug dorthin gebracht. Soweit bekannt, seien insgesamt
870 Mann gerettet worden. Amtlich wird bekanntgegeben,
daß die . Provence II' fünf 14 Zentimeter-, zwei 57 Millj.
meter- und vier 47 Millimeter-Geschütze an Bord hatte.

Die Dörfer um Uerdu« gerinnt.
Bern.  1 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Aus

einer Meldung des . Petit Parisien' geht hervor, daß zahl-
reiche Dörfer in der Umgebung von Verdun geräumt
werden. Außer den bere ts früher geflüchteten Einwohnern
der Stadt verlassen weitere Scharen Verdun, die in Parij ^m
in angstvoller Erwartung neuer Nachrichten ankommen, uts
Die Stadt hat schwer gelitten. Die Einwohner in den gte
Kellern standen unter dem Eindruck, daß sie unter einem
ununteibrochenenEisen- und Feuerregen lebten, der üb«
Verdun und die Nachbarschaft niederging. 'Vielfach mußten
die Le te zum Verlassen der Stadt gezwungen werden.
J -de Verpflegung wurde einfach unmöglich. Zur Zeit ist
d ê Stadt bis auf ein Dutzend Einwohner und einig!
Beamte vollständig geräumt.

kl« Uuxnfriedener.
Bein,  1 . März. (W. T. B. Nichtamtlich). Clemencean

macht in dem . Homme Enchaine' aus seiner Unzufrieden¬
heit mir den Mißerfolgen bei der Verteidigung von Verdun
keinen Hehl. Wenn wir zurückgeschlagen werden, schreibt
er. glaube ich ehrlich sagen zu können, daß weder dir
Sicherheit unserer Defensive noch der mögliche Beginn einer
allgemeinen Offensive dadurch fühlbar beeinträchtigt wird,
Das gilt selbstverständlichnur unter der ausdrücklichen Be¬
dingung. daß diese Lehre uns nützt und wir wieder zur
Besinnung kommen, um unserer» Führern aller Art die
Pflicht aufzuerlegen, es besser zu machen.

Die belgische Regierung gegen den Londoner Uertrig.
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Bern,  1 . März. (Priv .-Tel. der Frkft. Ztg., zens. eite:
l!tui

:nl
iebc
rart

Frkft.) Ter Amsterdamer Korrespondent der . Neuen Zür¬
cher- Zeitung' ist in der Lage, allen Meldungen über de« tf(
bevorstehenden Be tritt Belgiens zum Londoner Separat¬
friedensvertrag zu dementieren. Das Ministerium in Havtt^
wolle nichts davon missn und betone, daß zwischen Belgien
und den übrigen Kriegführenden kein Bündnisvertrag be
stehe, daß die Waffenbrüderschaft nur auf der Verletzung h«
der belgischen Neutralität durch Deutschland beruhe und i,te
daher aufhören werde, sobald die Verletzung nicht mehr'
bestehe. Mit den Kriegszielen des Vierverbandes identist-
ziere sich Belgien unter keinen Umständen.

krkrankung König Terdinand*.
Wien,  1 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Kömg der Bulgaren ist infolge einer Erkältung, die er
sich in Kobur« zuzog, an einer leichten Bronchitis erkrankt.
Der König ist daher genötigt, das Bett zu hüten.
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2hm  Untergang der„Provence“.
Paris.  1 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas. Nach den Erklärungen des Abge.
ordneten Bokanowssky, der dem Generalstab des Heeres
zugeteilt ist, wnrdê weder ehe die „Provence II' sank, noch
während des Unterganges ein Periskop gesehen. Auch von
einem Torpedo wurde keine Spur wahrgenommen, noch im
Augenblicke der Explosion eine Wassersäule bemerkt. Es
wurde fortwährend gewacht. Die Bedienungsmannschaft
der Geschütze blieb bis zum letzten Augenblick auf dem

1 Posten . Es befanden sich mit der Besatzung ungefähr 1800

/erwerma warm so.
Washington,  29 . Febr . (W. T. B. Nichtamtlich)

Meldung des Reulerschen Bureaus . In der Kabinetts- i
sitzung wurde die deutsche Denkschrift besprochen. Man be¬
schloß, d:e weiteren Mitteilungen abzuwarten, die von Berlin
unterwegs seien und die angeblichen Instruktionen betreffen,
welche den britische» Handelsschiffen zum Angriff auf die
Unterseeboote gegetnn worden seien.

kl« flutfubrverbof Schwedens.
Stockholm, I.  März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die

* Regierung har ein Ausfuhrverbot , gültig ab 1 . März , für

einnial so iveil gekomiiieii ivar, vergaß er die nötige Vor¬
sicht »ind ließ sich hinreißeii, dem Vater auch voir seinen
Käulpfen und seiner Qual und der schließlichen Verletzimg der
Bedingiiiig zu berichten.

Und so ruhig, als ob ihm die gleichgültigste Sache von
der Welt oorgctragen ivürde, nahm Kominerzienrat Arnheim
die Mitteilung seines Sohnes entgegen, »licht eine Muskel des
krankhaft fahlen verzerrten Antlitzes bewegte sich. Selbst die
Augen blickten seltsain starr immer auf euren Punkt —immer
ans einen Pllnkt.

Giovanni atmete auf. — So wußte es dann der Vater!
Es hatte doch ans ihm gelastet, gedrückt, ivie eine Schuld,

ja, ivie eine Schrtld! Und die ivar es ja schließlich auch.
Aber er ivar doch kein Kind mehr; der Vater hatte doch

nicht das Recht, ihn »in»»» und eivig nur seinen Zivecken
dienstbarzu inachen! Er mußte ihm doch auch Rechte einrän-
»len, vor allem das Recht des Mannes, der sich in seinein
eigenen Haus ausleben ivill.

Aber auch dieses hatte er »hu»vorenthalten; die Mußestun-
den daheim verbitterte er ihm durch die Versagung dessen,
was ihnen erst den Wert, den Inhalt gab, ivaS ihm Lethe
ward! Das Entbehren erzeugte die Sehnsucht, den Groll, die
nervöse Unrast, die ihn früher so oft in den wilden Strudel
des Lebens gestürzt, peinigte ihn auch jetzt, trotzdem ein gelieb¬
tes Weib an seiner Seite saß>lnd mit süßem Geplauder die¬
selbe zu bannen suchte und als sie sah, daß ihr daS nicht ge¬
lang —daß die Sehnsucht zu tief saß, daß der Frieden, das
Glück ihrer Ehe bedroht, —da war sie es, die ihm das Er¬
sehnte bot — ohne die Zustinluumg des Vaters!

Daß ihm diese aber noch nachträglich zu teil wurde, der
Koinmerzienrat ihm nicht zürnte, machte ihn doch aufatinen

Vielleicht hatte die Krankheit seinen Vater milder ge¬
stimmt? —Es kam ja häufig vor, daß sanfte Menschen wäh-
rend eines Krankenlagers ungeduldig und reizbar wurden,
während bei den harten, heftigen Charakteren eine ganz unge¬
wohnte Milde zum Vorschein kain.

Ja , geiviß, -so würde eS auch bei seinem Vater sein, denn
noch deutete nichts auf einen Widerspruch; nur de» Kaps hatte
er ein wenig, die gelähmte Seite mochte ihn wohl hindern, dem
Schreibtisch z,»gewandt.

„Möchtest Dir etivas, Vater?"
Giovanni bekam keine Aiitlvoct. aber er be»,erkte jetzt

eine eigentümliche Unruhe, ein krampfhaftes Aufschuellen der
Glieder und ein kraftloses Zurückfallen.

Bestürzt erhob er sich von seinem Platz.
Der Anblick war schauderhaft. Es ivar beinahe, als wollte

bctjit 1 Hl0llte bui^ QuS  erheben, und sei nicht imstande
„Vater, was ist? Ka»in ich Dir nicht helfen?"
? "^ "^ ^Eulierter Schrei antwortete ihm; das Ringe»wurde stärker— ö

ßmS° Danni ftütatC b” %iU' btU(,te ÖUf beU  elektrische»

rcgmig“—$ !i« ,neIS,oilleu' ~ gar schnell Hilfe - die Aus«
Ihm selbst wurde elend, der Husten schüttelte ihn. aber

ächtet! IDd 8"m 93atCl~ hin - er hatte sich äusge«
„Vater I»
„O, waren das noch menschliche Laute, die von des Krau«

ken Lippen brachen?"
„Vater!"
Was sauste da an Giovannis Schläfe vorüber?
Wer, um Gott — wer brach da hiiiter ihin — dort a»

dag? — -T" m t mitten, Wehlaut zusammen? — Wer >vak
Und wer tobt dort — brüllte_ ?
„Klaus, Klans l"

tn»?.'.°" mÄ . u'nklainmerte den Rasenden, dessen Lähnlung
ihn zum Glück an enler freien Bewegung hiilderte und drückt
rhn m den Lehnstuhl zurück.

"berlieb er ihn dem bestürzt herbeieilenden Diener»»!>
röa»bte sich voll Entsetzen der blutüberströmten Gestalt ä"i
"^ " welcher die Krankenschioester bereits kniete.

"m^ '^ ffer —" Eine bange Frage zitterte durch den To»-
d 'e barsch die Schwester das sagte! ^

*ri 0flte  davon . - Die Schwester ho?
nA nnn hiTiK a“L ft£ " ehrte Giovannis Hilfe ab. _
Ö °01  der Köchln Wasser und Leinen bringen, sprachtilWort, », dem halboerziveifelten Mann. St«
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Choren mit Gummisohlen , Papierstreifen , Abfall bei
^apieroerarbritung , Makulatur , Wolframdraht , Bor-

und Schuhcreme, bestehend auS Terpentin und auf-
|in  Holzteer , sowie kondensierte Milch erlaffen.

kngiandr 5 <Mmo <rlHfte.

Bonbon, 1. März . (958. 93.) Der Verein der Schiffs-
tet in Liverpool stellt fest , daß die Verlusten an
n Schiffen im Januar 2,4 Millionen Pfund Ster-

dettugen , wovon 1,6  Millionen auf Rechnung des

^ kommen.
Die Verluste « von Saloniki

Rotterdam,  1 . März . (958. T . 93 . Nichtamtlich .)
Jet . Rotlerdamsche Courant " auS London meldet , teilte
Werstaatssekretär Tennant im Unterhause mit , daß die
ujle der um Saloniki stehenden Truppen bis zum 20.
ivar beinahe 1500 betragen.

ilntcr portugiesischer slagge gestellt

London.  29 . Febr . (W . T . B . Nichramtl ch.) Lloyds
enlur meldet auS Fayal auf den Azoren : Die deutschen

Pari , »mpsir . Sardinia " und . Schaumburg
nmen.
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pcr-MeLark . Max ' , welche dort liegen
(De Flagge gestellt worden.

vir « Schrie Sitz« « - des steidirtagr.
8er lin, 1. März . (W . 93.) Die nächste Sitzung des

ichstags findet am 15 . März nachmittags 2 Uhr statt.
Mdmmg : Rechnungssachen und Petitionen.

strnpp zeichne » 40 Millioue « .
Esse» (Ruhr ) , l . März . (W . T . B . Nichtamtlich)

item Vernehmen nach wird sich die Firma Friedrich
up|) Aktiengesellschaft an der vierten Kriegsanleihe mit
Millionen Mark beteiligen.

Lokale Nachrichten.
Xrlegrsnlelfte und Bonifikatiouen . Die Frage , ob die

imittelungsstellen der Kriegsanleihen von der Vergütung,
ße als Entgelt für ihre Dienste bei der Unterbringung
Anleihen erhalten , einen Teil an ihre Zeichner weiter-

ieit dürfen , hat bei der letzten Kriegsanleihe zu MeinungS-
ilchiedenheiten geführt und Verstimmungen hervorgerufen,

galt bisher allgemein als zulässig , daß nicht nur an

zens. titervermittler , sondern auch an große Vermögensver-
iiimgen ein Teil der Vergütung weitergegeben werden

J rfe. War dies bei den gewöhnlichen Friedensanleihen un-

havtt Êch , so ist anläßlich der Kriegsanleihen von ver-
elgien ^ enen Seiten darauf hingewiesen worden , daß bei einer
>g be« (artigen allgemeinen Volksanleihe eine verschiedenartige
etzung ,Handlung der Zeichner zu vermeiden sei und es sich nicht

e und ^ fertigen lasse , den großen Zeichnern günstigere Be-

entifi- ^ »gen als den kleinen zu gewähren / Die zuständigen
Hörden haben die Berechtigung dieser Gründe anerkennen
sen und beschlossen ^ bei der bevorstehenden vierten

i'gsanleihe den Vermittelungsstellen jede Weitergabe der
vie er Gütung außer an berufsmäßige Vermittler von Effeklen-

rankt . Schäften strengstens zu untersagen . Es wird also kein
(ilhner, auch nicht der größte , die vierte Kriegsanleihe

dem amtlich festgesetzten und öffentlich bekauntge-»er

tlich). chen Kurse erhalten , eine Anordnung , die
netts - ,eifei bei allen billig denkenden Zeichnern
n be-
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Zustimmung finden wird.

Sdiwanbeiiaer Kkuftler . Wie die . Frkft . Ztg . " meldet,
gegenwärtig im Kunstsalon Schneider . Roßmarkt , eine

>>kez.Büste ausgest llt , die für das Oberbürgermeister-
"">er im Ra ' haus bestimmt ist . Die Büste in Form
. Herme ist aus Eichenholz geschnitten und bringt den
bgen Zug des ehemaligen Oberbürgermeisters zu frischem,
hasten Ausdruck . Modell und Ausführung rühren von dem

'aakfurter Bildhauer Johann Belz her . Der gleiche Künstler
^ die Ausführung einer großn  Büste in Arbeit , sie soll

Mtibül der Universität zur Aufstellung gelangen . Diese
wird in pentelischem Marmor gemeißelt . Beide Werke

von einem Frankfurter Bürger gestiftet . (Offenbar
Mit es sich um Arbeiten unseres heimischen Künstlers

"s Be lz , der in Frankfurt sein Atelier hat . Die Red .)
Utroot des Schlachter .* z« leichter Schweine . Der

Ausschuß veröffentlicht heute eine Verordnung , wonach
von Schweinen unter 180 Pfund Lebend-

% im Kreise Höchst allgemein verboten ist . Ausnahmen
bar im Falle ausreichend begründeter Notschlachlungen
Genehmigung der Ortspolizeibehörde zuläffig . Alle

Schlachtungen bedürfen außerdem der Genehmigung
"keisausschusses.
für da * Vaterland gestorde » . Der Führer des 8 t.

“iierie Regiment Oberstleutnant von Görne hat bei den
l *n im Westen am Samstag , 26 . Februar den Helden-
' " itten.
k>ne neue Bekanntwa » « « « . Mit dem l . März 1916

^ne Bekanntmachung in Kraft , durch die Höchstpreise
an Eichenrinde , Fchlen -inde und zur Gerbstoffgewmnung

hartes Kastanienholz festgesetzt werden . Die Verkaufs-
r für den Zentner Rinde sind je nach der Güte abge-

p/ Die Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben sich
»ng jus.? kkM Wortlaut der bei den Polizei -Verwaltungen ein-
m =7  ist.

^enfalNt . Aus eine Anfrage seitens eines Kriegerver.
^Meres Kreiles an daS Stellvei tretende Generalkom-

wegen Erweisung des EhiensnIutS bei Beerdigungen
Ziegern auf den heimatlich » Fr -edböfen hat daS

0o erwidert, daß auf Gruna allerhöchster Bestimmung
tdigung in mö lichst einfacher , feierlicher Weise statt-
Und von der Abgabe eines Ehrensaluts abgesehen
soll.

kl « e Bestandransnahwe von Be « « nd Stroh nnbtt
zufolge einer Beschlusses des BundeSrats in der Zeit vom
12 . bis 15 . März in allen Gemeinden und GutSbezirkrn
deS Reiches durch besondere sachverständige Kommissionen
statt . Dabei sollen Bestände an Heu oder Stroh , welche
10 Doppelzentner nicht überschreiten , außer Betracht bleiben.
Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen zuzulassen,
damit die Bestandsaufnahme m den Bundesstaaten , die
vielleicht unlängst solche für ihre eigenen Zwecke vorgrnommen
haben nicht nochmals wiederholt zu werden braucht.

Nensassnng der Bekannmachnng Mildem i . März
1916 trat eine Neufassung der Bekanntmachung betreffend
Bestandserhebung und Beschlagnahme von Chemikalien und
ihre Behandlung Ch . I . 1/8 . 15 . K . R . A .. in Kraft (Ch.
I . 1/3 . 16 . K . R . A .). Der Kreis der von der Verordnung
Ch . I . 1/8 . 15 . K . R . A . betroffenen Personen , Gesell-
schäften usw . ist der gleiche geblieben . Die Abänderungen
durch die Neufassung sind im wesentlichen folgende : 1.
Die Beschlagnahme ist auch auf die bisher ' freien Mindest¬
mengen ausgedehnt worden . Bestimmte Mindestmengen
sind jedoch von der Meldepflicht befreit . 2 . Verkauf und
Lieferung der beschlagnahmten Chemikalien im Jnlande
ist mit Ausnahme von Japankampfer und Glizerin frei.
Bei letzteren ist ein Erlaubnisschein erforderlich , falls die
monatliche Gesamtmenge der verkauften oder zu liefernden
Mengen bestimmte Mindestmengen überschreitet . 3 . Ver¬
arbeitung und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist grund¬
sätzlich nur auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet . Die
Neufassung enthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser
Bestimmung . 4 . Eine Anzahl in der Bekanntmachung auf-
geführte Arbeitsgänge ist freigegeben . Der Wortlaut der
Bekanntmachung , die verschiedene Einzelbestimmungen ent-
hält , ist bei den Polizeioerwaltungen einzusehen.

Drahtverhaue . Nach einer Berechnung von Roda in
der , 93erl . Ztg . am Mittag " beanspruchten die Drahtver-
haue an den verschiedenen Kampffronten nicht weniger als
800000 Kilometer Draht , womit man also den Erdball
zwanzigmal umspannen könme . Die zahllosen Jnlandsbe»
festigungen , Brückenköpfe , Flankierungen und dergleichen
sind garnicht einbegriffen . Man begreift nun , daß vierzig
riesige amerikanische Fabriken nichts als Stacheldraht er-
zeugen.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Käfer , Mengkorn , Mischfrucht, worin sich Käfer
vefindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich
am Waterlande «nd macht sich strafbar !" •  «

Zur  Lösung der Kartoffelfrafle. Wie aus B-rlm
amtlich gemeldet wird , hat die Reichsleitung , um alle
etwaigen Widerstände bei der Ablieferung der Kartoffeln
brechen zu können , eine Bekanntmachung erlassen , welche die
Kartoffelerzeuger veranlassen soll , alle in ihrer Wirtschaft
nicht erforderlichen Kartoffeloorräte auf Erfordern abzu¬
geben und es nicht auf eine Enteignung ankommen zu
lassen . Sie erließ zu diesem Zwecke folgende Verordnung:
Jeder Kartoffelerzeuger hat -auf Erfordern alle Vorräte ab¬
zugeben , die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis zur
nächsten Ernte nicht erforderlich sind .- Im Falle der Ent¬
eignung sind dem Kattoffelerzeuger . sofern der Bedarf nicht
geringer ist . zu belassen : I . für jeden Angehörigen seiner
Wirtschaft , einschließlich des Gesindes , sowie der Natural¬
berechtigten . insbesondere der Altenteiler und Arbeiter , so¬
weit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln
zu beanspruchen haben , für Kopf und Tag eineinhalb
Pfund bis zum 15 . August 1916;  2 . das unentbehrliche
Saatgut bis zum Höchstbetrage von 20  Doppelzentnern für
den Hektar Kartoffelanbaufläche des Erntejahres 1915 , in¬
soweit die Verwendung zu Saatzwecken sichergeftellt ist
Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem Kartoffel
erzeuget die zur Vieherhaltung bis zum 31 . Mai 1916
unentbehrlichen Vorräte belassen werden . Diese Bestimmung,
die in einschneidender Weile diejenigen benachteil 'gt , welche
es zur Enteignung kommen lassen , wird , wie zu erwarten
ist den gewünschten Erfolg haben . Als Ergänzung hierzu
sind weitere verschärfende Maßnahmen in Aussicht ge-
nommen.

Die erst « striegiwnrst . Der Magistrar der Stadt
Anspach ( Mittelfranken ) läßt eine aus Blut . Milch , ge¬
hacktem Fleisch und Gewürzzutaten im Schlachthaus herge-
stellte Kriegswurst in der städtischen Fleischverkaufsstelle an
die Emwohner abgeben , die sehr gut schmecken soll und den
Vorzug großer Billigkeit besitzt . Der Preis beträgt nur 40
Pfg . für das Pfund.

Ola » wir entbehren können Das zur Einschränkung
deS Verbrauchs von Luxuswaren erlass e Verbot ist durch
neueste Verordnung - im . Reichsanzelger " veröffentlicht:
Aus der umfangreichen Liste sind folgende Artikel des täg-
lichen Gebrauchs erwähnt : Luxusgegenstände der Kleider-
brauche , lebende Fische , Erzeugnisse der Ziergärtnerei.
Mandarinen , Traubenrosinen , Ananas , Ingwer . Vanille.
Caviar , Langusten , Schmuckfed . rn . Likör , Schaumweine,
künstliche Riechstoffe . Riech - und Schönheitsmittel , Spielzeug,
Edelsteine . Goldwaren.

Die Port für Kritfltgtfangcnt ( Amtlich .) Von amt¬
licher Stelle erfahren wir , daß es nunmehr gelungen ist.
die französische Regierung zur Aufgabe der zehntägigen Liege-
frift für die in den Gefangenenlagern ankommende Post zu
bewegen . In Zukunft werden alo für deutsche Kriegsge¬
fangene in Frankreich eintreffende Briefe und Postkarten
fofort nach Prüfung durch die Zentralstellen an die Emp¬
fänger ausgehändigt werden . Die zehntägige L ' egefrist für
die von den Kriegsgefangenen nach der Heimat aukzuge
b nden Postsachen muß jedoch aus militä J ' chen Gründen
bestehen bleiben . »

Umr da * wesen der Verstilmmelunqirulage h rr ' cbt
noch immer mancherlei Unklarh it . (£ •=* ' eien dahe , nach¬
stehend die Fälle aufgeführt , in denen eine solche gewährt
wird : 1 . Verlust einer Hand , eines Fußes , der Sprache

oder des Gehörs auf beiden Ohren ; 2 . Störung der Beweg-
ungs und Gebrauchsfähtgkett der Hand , eines Armes , eines
Fußes oder eines BeineS , wenn die Störung so erheblich
ist , daß sie dem Verlust gleichzuachen ist ; 3 . Erblindung
eines Auges im Falle nicht völliger Gebrauchsfähigkeit des
anderen (Herabsetzung der Sehschärfe des erhaltenen AugeS
um mindestens die Hälfte des Sehvermögens ) ; 4 . Schwere
nervöse und sonstige Gesundheitsstörungen , wenn sie dauernde
fremde Pflege und Wartung nötig machen ; 5 . Geisteskrank¬
heiten . In den Fällen 4 und 5 kann unter Umständen die
sonst 27 Mark monatlich betragende Verstümmelungszulage
bis auf 54 Mark erhöht werden , namentlich zur Deckung
der Kosten einer etwa notwendigen Anstaltsbehandlung.
Beim Verlust einzelner Finger oder Zehen behält sich die
Heeresverwaltung eine Prüfung der Sachlage vor , doch
kann auch in solchen Fällen eine Verstümmelungszulage be-
währt werden.

Beine strtegrrnschllge Tür seldportsendnngen . Im
Zusammenhang mit den Kriegssteuergesetzentwürfen ist in
der Presse die Vermutung aufgetaucht , daß der geplante
Kriegszuschlag zu den Postgehühren auch auf die Feldpost¬
sendungen Anwendung sinden solle . Diese Vermutung ist,
wie der . Tag " an zuständiger Stelle erfährt , unzutreffend.
Die Portofreiheil und die ermäßigten Gebühren für Feld¬
postsendungen werden durch den geplanten Kriegszuschlag
nicht berührt.

Line Böpenidtiade . Der erste Staatsanwalt in Frei,
bürg i . 93. erläßt folgendes Ausschreiben : Am 16 . Januar
1916 , ' abends 8 Uhr , kam ein Unbekannter , der ein Fahr¬
rad bei sich führte , auf den Hof des Landwirts Joseph
Ketterer in Eschbach bei Freiburg und verlangte , indem er
sich für einen Kriminalpolizeibeamten Leopold Scherer
von Freiburg ausgab und einen entsprechenden Ausweis
vorzeigte , man solle ihm alles Papiergeld vorzeigen . Ketterer
habe im Spätjahr 1915 in Freiburg Holz abgeliefert
(richtig !) und habe dabei einen falschen Fünfmarkschein aus¬
gegeben . Ketterer legte sein Papiergeld (630 Mark ) vor.
Der Fremde hieli es prüfend ans Licht und erklärte es
teilweise für falsch . Dann verpackte er die echten und . un¬
echten " Scheine g trennt und erklärte , es werde eine Kom¬
mission kommen , die den Tatbestand aufnehme . Während
er dann auf Wunsch einen Augenblick allein gelassen , daS
Geld zu sich steckte, wußte er die Bauersleute glauben zu
machen , er habe es in ihren Schrank getan , den er vor
ihren Augen sorgfältig versi -gelte . Schließlich ließ er sich
eine Bescheinigung über seine . Amtshandlung " ausstellen.
Der Gauner trat sehr energisch auf und schrieb sehr ge-
wandt . Der erst allein anwesenden Ehefrau Ketterer hatte
er einen Revolver sehen lassen und jhr mit Verhaftung ge¬
droht , wenn sie nicht nach seinem Wunsch handele.

Nägel in die Schnhe . Bei aufmerksamer Beobachtung
findet man , daß trotz der Hohen Leder - und Schuhpreise die
Kinder meist mit uogenageltem Schuhwerk umherlaufen.
Es ist das sehr zu verwerfen . Kinder nehmen keine Rück¬
sicht auf die Schuhsohlen und bedenken auch nicht , daß das
Leder unermeßlich teuer ist . Sie kriechen über Stock und
Stein , bis die Fetzen am Oberleder hängen , was bei un-
genagelten Schuhen schnell der Fall ist . Daher muß es
heißen : Nägel in die Schuhe und Stiefel , und zwar kräftige,
Die Sohlen halten dann noch einmal so lang.

Dar R <i<h *8 «rld )t hat kürzlich eine interessante Ent¬
scheidung gefällt . Im Wiesbadener Bahnhof war der Fuß¬
boden geölt worden . Die geölte Stelle war jeweils mit
Stühlen umstellt , außerdem auch ein Schild angebracht mit
der Aufschrift . Geöli ! ' . Ein Kellner rückte unbefugt die
Stühle beiseite , ein Kaufmann F . aus Mainz betrat die
frischgeölte Fläche glitt aus und zog sich beim Fallen einen
Schaden ,u - wofür er den Eiienbahnfiskus verantwortlich
machte . Die Sache beschäftigte verschiedene Gerichtsinstanzen,
von denen 2 der Klage stattgaben , während das Reichs¬
gericht jetzi die Klage abwies . Es führte in seinem Urteil
zur Begründung aus : . Es sind nach dem Oelen des Fuß¬
bodens Stühle hingestellt worden , um das Publikum fern¬
zuhallen ; außerdem wurde ein Plakat angebracht mit der
Aufschrift »Geölt " . Es kann sich demnach nur fragen , ob
der Fiskus noch weitere Maßnahmen hätte treffen müssen,
um di ? Sperre auch wirksam zu gestalten und zu verhindern,
daß jemand die Stühle w grückte Eine Bejahung dieser
Frage würde eine Ueberanipannung der Pflichten des Be¬
klagten bedeuten Man kann nicht annehmen , daß der
Fiskus dem Elsenbahnwirt gegenüber eine noch weilerge¬
hende Aufsichtspflicht hätte . '

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Arettag , Herz - Jesu - Freitäg . 6 '/. Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion , dann best. Amt z E . des göttl . Herzens Zelu für
Elisabetha Safran geb . Ahlbach und deren l . Ehemann Joseph
Helfenbein , im St . Josephshaus:  Best . Amt z. E . des göttl.
Herzens Jesu für den vermißten Krieger Peter Henninger . — Nach
beiden Aemtern Aussetzung des Allsrheiligften , Litanei und Segen.

«amstag r Best. Jahramt für Johann Casimir Raab , dann
Bierwochenamt für den Jüngling Ado f Dresde . — Nachm . 4 Uhr
und abends halb 8 Uhr : Beichte . — 5 Uhr : Salve.

Sonntag,  den 5 März, wird auf Anordnung unseres Hochw.
Herrn Bischofs ein allgemeiner Bettag abgehalten , mit ge-
meinschastlicher hl . Kommunion der Psarrgemeinde für unsere
Krieger in der Frühmesse , Aussetzung des Allerheiligsten nach dem
Hochamt und gemeinschaftlichen Betstunden bis zur Schlußandacht
um 5 Uhr abends.

Das kath. Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
DonuerStag,

stunde.
den 2. März , abends 8 Uhr : Kriegsbet.

Das evangk. Pfarramt

VfreiiiHkalriider. IC2S
» • > <>«. Mittwoch Abend halb 9 bis halb N ;Uh'

Turnstuubi
Kat - Arbeiterverein . Die Mitglieder der Einkausekasse

sollen sämtiiche Marken behufs Abrechnung an den Kaisiere
Kroth , Holdsteinstraße 3, abliefern.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.



4VI»Deutsche Reichsschatzanweisungen.
5°/*Deutsche Reichsanleihe,u>ckündL-rtu«1924.

(Werte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 '/2°/° R - ichsschatzanWetfnngen und 5 «/, « chnldver

scheeidungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Dt- Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kan«

also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werde». Die Inhaber könne« jedoch über die Schuldverschreibungen wie über
jedes andere Werlpapier jederzeit (durch Verkauf. Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . Mürz , all
bis Mittwoch, den 22. März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der ReiifisfiaiiptljanR für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweiganftalten der ReitfisBanR
Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Konigiirfien SeeRandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preupfien eentrai-6enofIenI(fiaMane in Berlin, der Königlidien HauptBanü
in NurnBerg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutfkBen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen bparkallen und ihrer VerBünde,
jeder deutschen LeBensuerridierungsgeiellidiaft und
jeder deutschen Kreditgenoffenschait erfolgen.

5°/o Reichsanleihe nimmt auch die Poff an allen Orten am Schalter
März, sie mutz aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen

entgegen. Auf diese Zeichnungen
der Zinsberechnungvgl. Ziffer 9,

Zeichnungen aus die
kann die Vollzahlung am 31.
Schlußsatz.

2- Ahatzanwetsungen finb in 10  Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20000 , 10 000, 5000. 2000, 1000. 500. 200  und
100  Mark mit Zlnssch-men zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am I. Juli 1916, der erste ZinSschein
ist am 2- Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist a»S ihrem Text ersichtlich.

r tr . rl v « dehält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungenzu begrenzen; es
empfiehlt sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Tie Auslosungen
J . , " 1I'! \ianwar iebe* wahres, erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli.
SchMdv«r̂ chreibungen' !- rd-rn **** ****** ftatl  * <r  Barzahlung vieretnhalbprozenttge bis I. Juli 1932 « nkündbar-

3. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20 000. 10 000, 5000, 2000, 1000, 500. 200  und )00  Mark mit dem gleichen Zinsenlauf
und den gleichen Zmstermmen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:

Wir gebrauchen dringend für
Sappenküche ungefähr 20 Zentner

KAM,
Die Lieferung, oder wenigstens

Anmeldung auch kleiner Quan"
erbitten bis spätestens Freitag
3 . d . Mts . im Kt. Josefslr’
machen.

VaieriUr Fraienv
Schwanheim a. M

Ordentliches Mich«
das Ostern aus der Schule entlassen
zu kleinem Kinde gesucht. Näh.Er

)ü Witz
die das Smoken erlernen wollen, wert
bei dauernder Beschäftigung anggj

Elisabeth Hartmi
Taunusstrasse 30.

Lehrzeit 1 Monat.

Sleoogr.-Ges.„GabelsDerge
1910 .

Morgen Abend
Monatsversammlung

im Vereinslokal.

Vereinigte Landwir
Schwanheim a . M.

für die 4 */«
5 °/o

°/o Reichsschatzanweisungen 95
/o

5%

i>.

7.

Mark,
Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden. 98,so Mark.

>, , wenn Eintragung in das Reichsfehulvbueh mit Sperre bis 15. April 1917 beantragt
wird. 98, 30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziffer 9).
Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober
191, vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bed'ngt; der Zeichner kann sein
Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden
von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten. Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen. Lebensversicherungsgesellschaftenund Kredit¬
genossenschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs¬
scheine für dre Zeichnungen bet der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung stalt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche
«egen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige
Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlnugsstellennach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30 °/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I ..
20 <7° , . . 24. Mai d. I ..
25 % „ . „ 23: Juni d. I ..
25 °lo . . . . 20 . Juli d. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de« Nennwerts. Auch die Zeieh
» ««gen dis i» lOOO Mark brauchen nicht bis zum erste« Etnzahlnngstermtn voll bezahlt zu werde« . Teilzahlungen
stno auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerte? gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet
z« werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von JL 300
die Zeichner von M 200
die Zeichner von JL 100

1913

JL  100 am 24. Mai , JL  100 am 23. Juni , JL  100 am 20. Juli:
JL  100 am 24. Mai , JL  100 am 20. Juli;

_ . u« 100 am 20. Juli.
3)ie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am i. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 80 000 000  Mark 4 »/« Deutfede Retehssehatzauweifunge « von

.an «, >5 • o <?, " — °' )ne  Z '^ jchein _ hei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsendis 30. April rn Zahlung genommen.
8hQÛ befiÄ « « verzinslichen Schatzseheine des Reichs werden — unter Abzug von 5°/« Diskont vom Zahlungs-

tage, frühestens aber vom 31. Marz ab. bis zum Tage ihrer Fälligkeit - in Zahlung genommen. ° “
9' o/1 ? f let̂ en "A 1- Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5°/,. für Schatz.

"Nwenungen4 /, /, Stuckzlnsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab. bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners
d r̂^ ost 'ichnun̂ n̂ si"he" 3° ‘ ^ uni  ^ at öer  Zeichner die Slückzinfen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen
»eispiel : Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

I. bei Begleichung von Reichsanleihe

5 7» Etückzinsen für

Latsächlich zu zahlender
Betrag alsô zjĤ ,

für
Stücke

Schuldbuch-
rintragung

a) bis zuni
31. März

b) am
18. April

c) am
24. Mai 11. bei Begleichung v. Reichsschatzanw.

90 Tage 72 Tage 36 Tage 4'/. °/« Stückzinsenfür
1,250 « 1.- '-° 0,50»/. —

97,25°/. 97,507« 98,- '/»
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur97,05°/. 97,30°/, 97,80'/.

»ei der Reichsanleiheerhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die
anweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 JL  Nennwert.

d) bis zum
31. März
90 Tage
1.12' °/«

93,87*' /«

e) am
18. April
72 Tage
0,90'/«

94,107.

i) am
24. Mai
36 Tage

Montag, den 6. März, abends 8'/sl
findet bei Gastwirt Jos. Mohr die li
jährige

Jahresversammlung
statt.

TAGESORDNUNG.
1. Kassenbericht.
2. Ergänzungswahl des Vorstani
3. Wahl der Revisoren.
4. Ankauf von Saatkartoffeln.
5. Wünsche und Anträge.

Um zahlreiches Erscheinenn der 1
glieder wird gebeten.

Der Vorstai

fllseifernenBeftoii
zur Kräfteauffrischung bei Erschtt
ung , Hunger und Durst verlai

unsere Soldaten
iKaiser'!

Wazea-

Millionen wurden in's Feld gesa«>__
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appeiitmangel , Magcuweh,
schlechten verdorbenen Mage «,

Darmstörungen , Uebelsei «,
Kopfweh.

Paket 25 Pfg., Dose 15 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Port»

I
Iff

Zu haben bei:
J. A. Peter , Neugasse, Ecke Querst
Consnmhans Geschw. DUwel.
Franz Jos Henrich, HauptstraßeW
Anton Safran, Neustadtstraße 3.

Schwanheim a. M.

Moderne PanerrewohM
drei Zimmer nebst allem Zubehör,
und elektr. Licht, in denkbar seht
Lage, billig, an ruhige Leute zu
mieten.

Näheres Expedition d. Schw: Kt
Schön >SdI. Limner

mieten. Näh. Exved.
zu

Kleine 2 LinmerwodRURg
Zubehör zu vermieten.

Näheres Alte Frankfurterstr.

0,45"/»

94,55 '/«

Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig bei den Schatz.

Tage
Zinsen für

r . , ^ P - vt - t-»«« « «- « lsi-he Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90

?d T̂̂ »ge ^Beispiel*15*) »crgötcl un®en 6,8  « um , 8' «« -» wen » st- v. r dt - f- m Tage geleistet werde « . Zins
I0L » btn  Stücken von 1000  Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichs-

dank-Direktorium ausgestellte Zwiseheufeheine auSgegeben. über deren Umtausch in endgiitige Stücke das Erforderliche später öffentlich
bekanntgemacht wird. Die Stucke unter 1000  Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung
fertiggestellt und vorauSstchilich im August d. I . auSgegeben werden. " ö 8 w <ie,w ^ un.gung

Berlin,  im Februar 1916.

Aeichsbank-Direktorium
Havenstein . v. Srimm.

KachbruL ohne Auftrag
wird nicht bezahlt.

Schöne 2 Zimmcrwol)RR*0
Zubehör zu vermieten.
"2 Kirchgasik

3ri « « erModnist<SchöneLod ..
vermieten.NeueFrankfurterstr.̂

Schöne r Li« » rnvohnnng [
mit allem Zubehör bis 15. "
oder 1. April zu vermieten.
87 Näh. Neue Frankfurterstr^

Schöne2 ZiaRKrioohRRR8(^ fl<
»u vermieten. Näh. Erped. ^

3 ZimmcrwohDROd1Schöne
abgeschl. Vorplatz zu vermieten-,
- Näh. Exped. _ „J i

Schöne große3 Zl« » erWOD** • \
mit allem Zubehör per 1. Ap̂ ,
vermieten. Näheres Bahnstr̂ O-

>v

Schöne 3 ZlBHUrwohlROfl
allem Zubehör an ruhige Leute
April zu vermieten. Mainstr."

BerantworUtch für die Redaktion. Druck und Berlag Beter tzartmaan.  Schwanheima. M.
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